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qer sind", sagt< das 
slun6smrtgi:ecf Ludwig 

Dre Berber IVasserb 
l i  -1ier.a i :~  nm en Wassertar:fe. 
die Senats\ eiv~altung £tir Wirt- 
schalt g r ~ e h m ~ g ,  die 
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rhebliche Zweifel an der Berech- 
nung der Miasscrpreise hat m 

lontag der Wrban 
cfeahurgischer 'Cifohnungsunter- 
nehnien (BBU) ge&uRert. „Die Was- 
serpreise in Berlin sind explodiert, 
und ein Ende ist nicht abzusehen", 

iVasscrbetriebe und auch Wirt- 
.;cha&ssenator Narald WoIf [PDSj 
dem Verband Einsicht irr die Tarif- 
kalkulation verweigern, hat dieser 
nun vor dem iTerbvaltun-gericht 
Klage aufAkteneinsieht eingereicht. 

In den jahren 1995 bis 2003 sind 
die Wassergebühren in Rerlin um 13 
Prozent gestiegen. Drescn Kosten- 
anstieg hätten die Wohnu 
nehmcn noch durch ein 
tes &Ianagement bei den 
kosten insgesamt auffan 
nen. Zu den Betriebskosten zählm 
auch die Strom- und MLlilkosten 
Burkardt kritisierte &er, dass seir 

ben. ,,Die Berliner LVdsserprejse 
sind im lergleich mit acht anderen 
Großstädten die k 
BBIJ-Vertreter Bur 
helle]. 

Die Wohnungsunterneh 
mrfen den Berliner Wasserbetrie- 

;chnere ManagcmentfeNcr gc- 
,nacht zu haben, die nun von den 
Sebührcnzahlern finanziert wci- 
3en müssten. So hatte der Rech- 
-tungshof im letzten Jahr den t%s- 
;erbetrieben Ckrscbwndung beim 
?ohstof&envePtungczentm~n 
Schwar ze Pumpe vorgevi orfen, 
%und 700 kfillionen Euro investier- 

zirk hlar~ahn- tiellersdd I 
i,obende*flortefmd derverband ' 

für die städtischen %"ohriungsbcm- 
gc.se1bchaltrn. Diese hätten irn cer- 
gangenen Jahr ihre Schulden deut- 
lich recltizieri und wUrden inzw- 
schen 25 Prozent ihrer Einnahrnen 
für die Tilgung clei Kredite ausge- 
ben. Wie berichtet, sind die städti- 

3,4 schen V1Tohr~ungsbaugese17:~~I:a~en 
3.1 mit acht MiUiarden Euro vcrsehul- 
2,8 t. Dancbr~n entwickeln sich die 

nossensrh&en in Berfin nach 
Ansicht desVerbandes positiv. „Jede 
zehnte Berliner Wohnung ist inzIli - 

teil die in das Zentrum, dm Berlin, außerdem wird ab-eniger in- schen eine Ce~iosse~nschaftswoh- 
dennoch nur rote Zahlen schrieb vestieri ak  noch vor einlgen Jahren. nung", sagte Eurkardt. Die Cenos- 
und irn Jahr 2002 dann fiir einen Xrn Jahr2004 beliefen sichdic Inves- senschaften seien sehr stabil die 
Euro verkauft wurde. titionen in dicMrohnili7gen in Berlin Fluktuation~rate - also die Rate der 

Der C7erIuand BBU vertritt in B auf rund 870 Millionen Euro.Vor ai- Mietenvechsel - liege nur bei 7,5 
Erz 150 Ilnternehmen mit äu lem im Wstteii Bcrlins gingen die Prozent. Auch die herstandsquote 

9 000 Whnungen. Der Jahres- Ausgaben für Modernisierttng U sei im &@eich zu anderen Wob- 
rGc1rblrck fäUt diffcrenzrert aus. So Instandhaitung zuPuck. BRU-\. nun-unternehmen mit 3,4 Prozertt 
gibt es kaum noch heubauten :n tretcr Burkardt vcrwies aber darauf, deutlich niedriger. 
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lation gerechtfertig ist", sagte BBU-Vor- 
udu4g Bukardt ge 

tiert er aic Miteigentü- 
mer von hoben EimCkenu, fubrte Bur- 



NDESPOLlTlK / AlJS DEN VERBÄNDEN 

lin (wi) - Die Mitgliedsunternehmen des Verbands t3erlin-Brandenburgischer 
hnungsranternehmen (BBU) sind nach wie vor eine wichtige Säule der Berli- 

ner Wirtschaft In 2004 haben sie 869 Mio. Euro in  ihre Wohnungen und deren 
feld investiert. Weitere zentrale Themen der Pressekonferenz waren die 

Explosion der Berliner Wasserpreise, Städtische Gesellschaften auf Konsolidie- 
rungskurs, Wohnen bei Genossenschaften etabliert sich, aktuelle Wohnungs- 
rnarktdaten: Leerstandsentwicklung, Investitionen, Modernisierungsstand. 

Stand der Modernisierungen 

Thema: Betriebskosten 

Sei? den 90er in1,re:i 8s: ein .-ti::ijcir k r -  
:I eg (?cr tüs  die t3etrica:ko:tcri relevdnler 
Gebiihrcn iii-iri :-'!.eise bcohachrcn 50 
,,ii-;d Ir; K c h  dw Gebükrri iiir Wdsscr 
.,oi; 1'315 bi, 2393 üui 13 Proxnr i ;d 

seitder-n urn ~wiitere 2 1 Prozer?t geisticqe 
Für die: b l i ~ l i e ~ t ~ c ~ r ~ ~ u i ~ ~ ~  sind iect ZOOS 



AUS DEN VERBANDEN 
-- - - 

14 Prozent mehr zu rahleri DR Strom- 
prc Ise sind seit dem Jahr 2000 um 15 
F1rozent gestiegen Aucb die Erhohunq 
der Gruridsteuer von im bliitel 15 Ceriil 

Wohnfloche monail~ch i 1995) auf 2 1 
( tntlri7' ;2003\ beiastet die theter 

„ i k n  dieser Kostenspira!e rritgeger-mwit- 
k r i ,  iinternehnvn die BBU-Llitglieas- 
wterriei-imen sei: Jahren intenswe Pri- 
itrengiingen. Die BBU-Datenbank zuni 
Betrielsskosten-8enchrnark.ing errnogiicnt 
ii.inin den liegei~schattsgecauen C'cr- 
$eich der Be~trebskosteri ~1n(3! die Ent- 
wicklur~g geeigneter Phttei i3JI- Koster:- 
senltung. SQ v;irker~ sich z.3. Rah!nenwr- 
triini. fur den l-iauistwwir~b:auf und c:c 
Fi.~rnwhrrne~ic-rsor~¿~ng, das Ahfallrnana- 
cjerreri ur-~:l ~.,liistenwirhc~je iUr c!ai 
W¿irr?t'licierccr!3acti11!; i~nriiitteiba: cm?- 
iactend ciui ciie 8etrieb~kostenzahIuriger~ 
rk r  Mieter aus", erklarte Burkardt. 

I:ibersli dort, 'NO die Woi;it~.ir;gsunter.ieh- 
wen Einfluss dl r f  die Brtriet.~:;kosten r ~ h -  
rr-ei: I.:Orineri, geiarg es, iiiren Anstieg 
cinzi~dämrncn oder sogar zurirckzucirän- 
gen. Für die oeideri zentralen Positionen 
pder Betriebskostenabrech~~ng, Heizung/ 
\Vcirmvvasser und Wasser, die zusammen 
56 Prozent der Betriebskoiten ;:um+ 
chen, Geht dies Konkret so aus: 

Beispiel Heizung und Warmwasser: 

teerstand in Bealin weiterhin 
undramatisch 

„\;'on den EBiJ.-l'Aitgiied:iir:terr,ehmer: 
werden in Bet-lit-I pcr 3 1  .1%.2004 r u d  
709.000 Wohr~einheitc?ri vtinvzlttt. 

diesen standen Ende 2004 39 109 leer Im 
Jahr 2004 wuiden in Berlin 1 9/42 Woh- 
riunyer) abqenssen, usvon 1 922 Irr) BeLirk 
Marz~hn-Hellersdorf Dadurch sank im 
Ostteil der Stadt ciie Leerstandquote von 
7 4 adf 66, P~rozerit i-\en;gegeniibe\ sbeq 
sie im LVesttcii vori 3,3 auf 4,O Pro~ent an 
Damit rrnnerten ,ah die Leerjtmrliquoten 
w e  i r i  cien Vorjnllren mander neiter ,.in 
Ir~sgesamt aber bheb oer Anrrli der nicht 
~lermieteten LVohnungen m t 5,5 Proze7t 
in- Eeriiner Durchschnitt genenuber dem 
to~ j~ i t - r  z:ab~l' , sarjtc iudwig Bur1 ardt 

Städtische Gesellschaften erfolgreich 
auf Konsolidierungskurs 

Um der, wohn~ir(;r;pttli:isch er~wrn~chter  
\Nokniinjsncul.,ai~ iinnnziereri UIIU den 
CI;C;IT:~I? P,;loderniiterungsbeciarf des Ost- 
t;er!ini-r LVoh;lung!jbestandes bew?!tigen 
ZL. können, haben die städtisciien Woh- 
nungsbaugesellschaften ii? den 90er Jah- 
reri lmhr Kredite aufgenomrneri. Diese 
vver~kri nun irr: Panrnen cinw fcrcierten 
Erit;cl~uldunrlsstriitegte abgebaut, 

Genossenschaftliches Wohnen 
etabliert sich 

<%w;'iige Mieten, extrem niedriger Leer- 
stand in zum Grol3teil modernisierten 
Wohnmgeri: Die Erfolgsbilanz der Berii- 
ner LZtohnungsqenossensfhaften kann 
cich mehr als sehen ldssen. Fast 120 Jahre 
riaci-: t3riindiing der erster, Wohritlngs- 
genc:mr;schait der Stadt haben sich die 
Gerioi-,enschaften i~lt; wchtine und ver- 
Iassiiche Akteure am \l;lohr~ungsn~arkt 
Beriins tt:ablieri. Heute sind irn EBU 92 
c"v'ot-~ri~~ngsqc'nct:sclr.ischaften rr. i rund 
184 006 Wor:icingv: orqariisier: Garni; 
is t  jeck ;rei-~nle Bt~rhner Lliohr ~ i r q  eir-e 
Gr\nossenscI~-rh~ivoh~;i~~~r; 

Se~t 199 1 haben i i e w  Genrisst3rizch;rf:cn 
ri.ir:rf 4,Ci P,lrü, f i i r :~  in ,hre 'tdciir~unger: 
IJIW &yen L h h d  im:es;iert -- allein in 
ZOG4 viaren ec ,256 PJiic Eut-o. Erfolg die- 
scr Arisirengi,nger: ist ei!; Anteil von htiu- 
te 74 Prozent voilständi<] modt?ri-iisier?er 
Wohriunqtir,, weiki-c 23 Prozent sind teil- 
voder nisicrt. LVeii die Mitglierier die in- 
v i is t l+ iaw~ 01~rcl i  ihre Elrilageri rnitfinan- 
zieren, i;abw i ie oft eine engere Bindung 
.m ibre Genos:~nschaft ak  dies bei ande- 
ren Worir,formen M i c h  ist. Dit? Flt~ktua- 
tionsiate liegt nicht zderzt deshalb mit 
-7 , , t' „ Prozent tieu.ilif% unre: trttrri Durch- 

xhni t t  der BetIincr ß@iJ-Pi1itgIiedsunte~- 
n~i;rrien 19,3?$). &ich die Leerstmds- 
quote war iri 2G!M mit 3.4 Prozent citiiit- 
Iich niedriger als im RB!J-ilt~rcnsthnitt 
j5,1'%). r A i l  ihren Invc-stit~or~cr. haberi dic 
(-er80sserrsch-iftet-i in 2004 rurid 3.OGO 
Arbc!~tspl;itze gesichert.. j ie  ielbst bieten 

2.300 Mitarbeitern, dariinter 56 Auszubil- 
denden, eine sichere Beschäftigung. 

Uriter der Marke „Wohriungsbati- 
genossenschafter! Berlin" haben sich 24 
Genossenschaften mit 92,000 Wohniin- 
gen zusammengetan, um gemeinsam dse 
idee des ~lenossenscr;aftiichen Wohneris 
vveiter zu etbblieren. PJ!t Erfolg: Lairi. einer 
aktuellen Forsa-umfrage' haben 76 Pto- 
Zen: aller Berliner schon einmal vom Wok- 
Gen in Genossenschafteri gehört .-- noch 
vor fünf Iahe.: waren es 61 Prozent. 50 
Prozent dieser k"inschei7 seiieri da5 L'Voh- 
nen bei cirier Genosseni,cMt als „trt-hte 
Alternative zu Eigeniiin und FJiete" 

Zentrales Thema: Lebenslanges 
nen bei Genossenschaften 

Als klassische Selb.;rhiIfe-Einrichiiin~leri fü.r 
ihn: fi;litgliedcr h a e n  die Gcnossenschni- 
ten das Thema Altersvorxtrqe als zentrale 
Ztikunfts~ufyabe erkan~t .  Durch iiil-te 
@RU-iJmfrage unter rkr i  P-.4itgiiedsünter- 
nehmen in Berlin iind Erarideriburrj kann- 
tc?n im Jahr 2004 nahezu 100 konkrete 
Beispiele für Angebote cii-id Ak?ivit,iten im 
ßere!ch „Wohnen im P.ltern errnittel: wer- 
den. 

„Dabei smd zwei Aipekte besonders 
wichtig: Zum einen wird der Alltar, in ei- 
ner Llietwohniing so organisiert, dass 
rnOglichst lariqe eiri selbstbestimmtes, 
komfortak)les Leben in den eigenen vier 
W2ncie1-I rnöglich ist. Dies schließt - - "Ilch- 
'wart Bdrr ierefreiheit - technische Inaß- 
n63hmeri zur Wohnu11gsanpassur:g ebenso 
(,in wie die Org;ini,iation von Fre!zeitaklivi- 
taten oder cJ:e Kooperawxi mit soriolw 
Dienstleistcri,, durch die die Gerioiicii- 
ickiaften ikireti Seiiorcn tliife bei der Ge- 
w2ltigung des Alltnqs crrvög!icheri. 

Ein zweiter wichtiger Aspekl sirtd die 
VJohnkosttv-! Die Cienossenschaften bie- 
ten ihren killtgliedern verschiedene Wege, 
um heute Kapital anzusparen und so ihre 
Wohfikosten in Alter möglichst gering zu 
haiten. Vorreiter in diesem Bereich ist die 
Berliner Ba(;- und Wohni~nysgenosseri- 
schaft vo:i 1892 eG. Sie bietet über iiire 
Spareinrichturig als einzige Vliohnur~gsqe- 
nossenschaft Beriins ein zertifiziertes Ries- 
terprodukl zum Anc,pcirc-n 'von Kapita/ tih 
das Alter an. Auf Wunsch kOririen die Mit- 
glieder sich eiri Da~~eri,r;ot-inrecht erwcr- 
bcn, durch das c.!e - -  je r i x h  Höhe der 
Zahli~nger: -- Ini Alter weniger oder Gar 
keine Pdiete mehr zahlen rniisscirI", W 

ßurkardt, 

) O i ~ c l k ~  form Gesellicliait fur S o ~ d f o r  
,il;ung tmd <&bs ttsche Ana/ys/sen rnbtf 
,, Gtwossens< h~ft11ci)i~s Wohnen ~ 0 0 5 '  
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n erne 

ergal tgenen zwei Jahren 

gesamt um 21 Prozent Dies belastet 
die Betriebskosten m einem erhebli- 
rhen MnP, DIP .ia.;mle 

Einsicht in die zugrurlde liegenden 
Unterlagen wtiide btsher verwergert 
Anged l t s  dieser ablehnenden Hal- 
tung erschemi sogar eme Anfechturlg 

- so der RBU - dass sich dxe erxmrtel- 
len Preise iuclil at 
notwendigen Leis 
Irisbesoniiere der 
streg betm Wassei nvtnge die Woh- 
ilungsunternehnien jetzt aus 

relmg hahm sie geni 
emrbanden auf eine Sen 
Betriebskosten hm gedrbei- 

Let - und itabel auch Erfolge erzielt. 
Durch technische Verbesserringeri 
(Betsprel Warmedammung) konnten 
Spa~polentiale freig 

Uiid riun wird 
grul3enswer te Effek 
polmk der Wasserbetii~be „ge- 

-1iluckt". Zwschen 80 und 135 Euro 
ehrkosten fallen jetzt pro Haushalt 

ist fur Kerlin nicht schmeichelhaft 
Zahlt ein dutchschnittlicher Zwei- 
Personen-Haushalt In der IIauptstadt 
pro Jahr 688 Eurn fur MI, 
Abwasser, so konnte er in 
fur  dre gleiche Dienstlersl 
t0il Eure sparen 

b e m  BBU ist ein- 
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ihrend Ende 2003 bei den brandenbur- 
gliedsunternehmen noch 

14 8% aller W-ohnungen nicht vermietet 
Sen waren, betrug die Quote Ende 
nur noch 14,1%. Der Leerstand redu- 
sich dabei sowohl in der Region um 

auf 6,G0h) als auch in den 
peripheren Gebieten, dem so genannten 
augeren Entwidungsraum (von 18,2?41 auf 

brandenburgischen Mit- 
n des BBU bewirtschaften 
ietvvohnungen irn Land. 

Zu erklaren ist der sinkende Leerstand 
jedoch keineswegs mit einer verstärkten 
Nachfrage, sondern einzig mit den Stadtum- 
bauakivitaten der Whnungsunternehmen, 
die allein 2004 gut 7 000 kvohneinheiten 

ersten zu tun hatten die 
den BBLI-Unternehmen in 

abgbrochene Wohneinhel- 
der Oder ( 1  282), Senf- 
wedt (589) und Guben 

ig ging die Zahl der bei die- 
n leer stehenden Wohnun- 
um knapp 4 000 zuruck 

ck:  Waren keine Wohnun- 
ornmen worden, betruge 

die Leerstandsquote heute fast 20% 

itik deshalb auf, den 
Stadturnbau zu intensivieren Er 

auf die BevOlkeningspro 
umweltamts, wonach die 
auReren Entwicklungsraum bis zum Jahr 
2025 voraussichtlich um 320.000 und die 
Zahl der Haushalte um 118.000 abnehmen 
wird. Die Zielvorgabe w n  50.000 Wohnun- 
gen, welche die Landesregiening abbrechen 

11, sei deshalb .völlig unzurei- 
otig ist es nach ,hsicht Burkardts 

darüber hinaus, auch diejenigen Unterneh- 
men in den Stadturnbau einzubinden, die 
bis 2003 keinen Antrag auf Altschuldenent- 
lastung stellten, weil sie damals noch einen 
Leerstand von weniger als 15% verzeichne- 
ten und deshalb eine der nötigen Vorausset- 
zungen nicht erfüllten. 

Trotz der teilweise düsteren Zukunftaus- 
sichten investierten die brandenburgischen 
BBU-Unternehmen im vergangenen Jahr 
385,6 Mio. EUR in Neubau, Instandhaltung 
und Modernisierung; das waren 18,8% 
mehr als 2003. Dies sei auf VorzieheEeEae 
zurückzufuhren, erläuterte Burkardt. Ende 
2004 lief namlich die Investitionszula- fur 
die Modernisiemng von Wohnungen in den 
neuen Ländern aus. 

Vergleichstveise entspannt präsentiert sich 
die Leerstarldssituation bei den BBU-Mit- 
gliedsuntemehmen in erlin, die 38% des 

stieg. Im ehemaligen Bstteil 
die Quote mit G,8% etwas 

höher als im einstigen westteil (4%). En 
2000 waren in den Ostbezirken noch 8,796 


